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schaltzentrale Projektoffice

Übersicht der Projektbeteiligten und Konzepte. (Grafik: Brandenberger + Ruosch AG / Bearb.: Red.)

Immer mehr Firmen und öffentliche 
Verwaltungen lösen das Projektge­
schäft aus der eigenen Hierarchie­
linie und etablieren dafür selbst­
ständige Organisationen. Eine solche 
diente auch beim Vorhaben «Mobilität 
Thurgau – BTS/OLS» als Schalt­
zentrale von Politik und operativer 
Führung. 

Als Reaktion auf das wachsende Verkehrs-
aufkommen will der Kanton Thurgau zwei 
neue Verbindungen schaffen: die 32 km 
lange Bodensee-Thurtal-Strasse (BTS) zwi-
schen Bonau und Arbon und die 18 km lange 
Oberlandstrasee (OLS) zwischen Kreuzlin-
gen und Amriswil. Die Ortschaften im Mittel- 
und Oberthurgau sollen damit besser 
erschlossen und vom regionalen Durch
gangsverkehr entlastet werden.
Die Genehmigung des kantonalen Richtplans 
2009 durch das Thurgauer Parlament gab 
den Startschuss. Daraufhin wurde das kanto-
nale Tiefbauamt mit einer Machbarkeitsstu-
die über das Projekt «Mobilität Thurgau  – 
BTS/OLS» beauftragt. Sie sollte die 
Linienführung beinhalten und die Grundsatz- 
und Detailfragen in einem partizipativen Pro-
zess mit allen Betroffenen klären. Mit 32 Ge-
meinden, verschiedenen Interessengruppen 
und neun kantonalen Amtsstellen wurden 
dazu zwölf Konzepte erarbeitet (vgl. Grafik). 

Organisationsstruktur
Aufgrund der Grösse und Komplexität des 
Vorhabens wurde schon von Beginn an ein 
Projektoffice für alle übergeordneten Ma-
nagementaspekte eingerichtet. Der Projekt-
leiter wurde aus der Linienorganisation des 
kantonalen Tiefbauamts herausgelöst und 
mit einem externen Projektmanager und dem 
Kantonsingenieur zusammengeführt. Das 
Projektoffice dient als Schaltzentrale in der 
Zusammenarbeit von Politik, Behörden, Inter-
essengruppen und Bevölkerung. Es hat Wei-
sungsbefugnis über die Linienorganisation 
hinweg – damit wird die klassische Hierar-
chie projektbezogen aufgelöst. Dem Projekt-
office übergeordnet ist der Steuerungsaus-
schuss, der die strategischen Entscheide 
fällt. In offenen Sitzungen, den «Sounding-
boards», wurden die einzelnen Planungs-
schritte erläutert und die Rückmeldungen 
aussenstehender Fachleute eingeholt.

partizipativ und iterativ
Ziel der Workshops mit den betroffenen Ge-
meinden war, die spezifischen Auswirkungen 
der neuen Strassen zu identifizieren. Optio-
nen wie ein neuer Dorfplatz, angepasste 
Nebenstrassen für die Landwirtschaft sowie 
der Rück- oder Umbau bestehender Stras
sen zu Langsamverkehrs- oder Schulwegen 
wurden diskutiert. Die Bevölkerung wurde 
dann wiederum öffentlich über die Ergeb
nisse informiert und um Rückmeldungen ge-
beten. Bei heiklen Planungsabschnitten gab 
es auch Gespräche mit direkt Betroffenen. 
Die Erkenntnisse sowie rund 300 Anregun-
gen, die während des Bekanntmachungsver-
fahrens zum kantonalen Richtplan eingingen, 
flossen in die Strassenführung ein.
Die gewählte iterative Vorgehensweise zielt 
darauf ab, wirklich alle Beteiligten einzubin-
den und das Projekt sukzessive gemäss der 
jeweiligen Inputs anzupassen. Dies bedeutet 
einen erheblichen Koordinationsaufwand, bie-
tet aber auch die Möglichkeit, falsch getroffene 
Entscheidungen zeitnah zu revidieren.

Rückblick und Ausblick
Drei Jahre sind seit dem Start des Projekts 
vergangen, in denen viele kleinere und grös

sere Teilprojekte integriert wurden. Durch die 
zentrale Bündelung der Kräfte und die pro-
fessionelle Organisation konnte das Projekt 
den hohen politischen Ansprüchen an die 
Planung einer bedürfnisgerechten, leistungs-
fähigen Infrastruktur gerecht werden. Es gab 
politisch bedingte Kursänderungen wie die 
Neuerarbeitung von technischen Varianten 
der Linienführung oder Vertiefungswork-
shops mit ausgewählten Vertretern bis hin zu 
Begehungen mit Privatpersonen. Doch dank 
den professionellen internen Abläufen im 
Projektoffice hatten sie keine Auswirkungen 
auf Termine und Qualität der Arbeit. Das Pro-
jektoffice erwies sich als stabiles Rückgrat 
für effektives Projektmanagement. Seine Un
abhängigkeit von der verwaltungsinternen 
Linienorganisation hat sich bewährt.
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Eine ausführlichere Fassung dieses Artikels 
sowie Abbildungen zum Projekt «Mobilität Thur-
gau – BTS/OLS» finden Sie auf 


